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tagswahl fanden hier große Tumulte ſtatt. Das 


Militär it eingeſchritten und hat viele Ver⸗ 


haftungen vorgenommen. 

London, 1. Juli. (W. T.) Im Oberhauſe er- 
klärte der Premierminiſter Salisburn auf eine 
Anfrage betreffs Helgolands, der deukſch⸗eng⸗ 
liſche Vertrag werde in dieſen Tagen unter- 


ſeichnet und mit einer Bill dem Parlamente vor⸗ 


Zelegt werden. So lange ſei eine weitere Er- 
örterung der Angelegenheit unerwünſcht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Juli. 
Eine neue Steuer. 

Schatzſecretär v. Maltzahn hat, wie erinnerlich, 
in der erſten Rede, welche er in der Militär- 
Commiſſion gehalten hat und in der er aus- 
einanderſetzte, daß nach einigen Jahren wenigſtens 
60 Mill. Mk. Deckungsmittel mehr für Ausgaben 
zu beſchaffen ſeien, als der gegenwärtige Etat er- 
fordert, einem Berliner freiſinnigen Blatt in 
ironiſcher Weiſe dafür gedankt, daß es ihn auf 
Artikel wie Streichhölzer und Quittungen, die 
eine neue Steuer ertragen könnten, aufmerkſam 
gemacht habe. Dieſer Vorgang ſcheint anderwärts 


Beachtung gefunden zu haben. die „Poſt“ weiſt 


darguf hin, daß der Abg. v. Manteuffel bereits 
im Reichstage neue Börſenſteuern empfohlen habe, 
und fügt hinzu, es ſtehe ein Antrag auf Ein- 
führung einer Emiſſionsſteuer, d. h. einer 


‚ Entirungsgebühr für an deutſchen Börſen 
emittirte ausländiſche Papiere, ſowie in⸗ 
ländiſche Induſtriepapiere und Bankactien 


beim Reichstage in Ausſicht. Der Schatzſecretär 
hat bekanntlich ſeine Gedanken bisher ver- 
heimlicht. Anderweitig aber iſt verſichert worden, 
daß die Reichsregierung an eine Erhöhung der 
Börſenſteuer nicht denke. der in Rede ſtehende 
Antrag wird wohl nicht ſeitens der Regierungen, 
ſondern aus dem Keichstage ſelbſt hervorgehen. 
Die „Poſt“, die vorläufig auf dieſen Antrag vor- 


3. Mill. eingebracht haben würde. Das Blatt 
berechnet, daß im laufenden Jahre an aus⸗ 

ländiſchen Werthen an den deutſchen Börſen 
emitttirt worden ſind: 

Mark. 
106 347 200 
88 051 000 
814 545 200 
91 200 000 

1110 043 400 

Eine Cotirungsgebühr von 1 Proc. hätte 11.001434 
Mark erbracht. 

Im Jahre 1889 haben ſtattgefunden Emiſſionen 


eee ee 
b) Eiſenbahn- Obligationen 
c) Converſionen von Renten 
d) Converſionen v. Eiſenbahn⸗ Obligationen 


von: 

5 Mark. 
c) Ausländiſchen Renten 817 522 640 
b) Ausländiſchen Eiſenbahn-Obligationen 511 964.000 
c) Reyten-Converſionen. 2411 863 600 
15 3 771 350 240 


Eine Lotirungsgebühr von 1 Proc. hätte erbracht 
37 713 502 Mk. 40 Pfg. 

Als einen beſonderen Vorzug dieſer Steuer 
bezeichnet es die „Post“, daß dieſelbe ſich auf das 
Publikum ſchwer abwälzen laſſe, daß ſie einen 
wenn auch ſchwachen Damm zum Schutze unſeres 
Knlagemarktes gegen die Ueberſchwemmung mit 
ausländiſchen Werthen von zum Theil zweifel⸗ 
hafter Provenienz bilden und gleichzeitig den 
3¼ proc. Conſols, die beim Publikum kaum mehr 
die Beachtung fänden, die ſie verdienten, eine 
ſtärkere Abnahme ſichern würde. Dabei iſt frei- 
lich überſehen, daß dieſe Börſenſteuer, wenn ſie 


die von der „Poſt“ erhoffte Wirkung haben 
ſollte, wenigſtens inſoweit es ſich um ausländiſche 
Emiſſionen handelt, vorausſichtlich das Emiſſtons⸗ 
punkt zu vertagen, wo der von dem Reichs- 


geſchäft an deutſchen Börſen verhindern würde. Die 


Kreiſe, aus denen dieſer Antrag hervorgehen würde, 
ſcheinen zu befürchten, daß die Regierung, wenn 
des Antrages hat Frhr. v. Heereman auf dieſe 


tie ſich ſelbſt überlaſſen bliebe, den richtigen Weg 


zur Deckung der künftigen Mehrausgaben nicht 


finden werde. 


Bor der Fand übrigens wird es mit dem 


Project ſo große Eile noch nicht haben, nachdem 
der Schatzſecretär in ſeiner letzten Steuerrede 


feſtgeſtellt hat, daß für die nächſten beiden Jahre 


naeuẽne Steuern noch nicht nöthig ſeien und daß er 
nicht von neuen Gieuervoriagen für die nächſte 


ſprochen habe. Vielleicht wird man auch in Be⸗ 
tracht ziehen müſſen, daß in der Zwiſchenzeit Herr 


ſollten, der Bedarf nicht im Reiche, fondern in 
den Einzelitgaten, ſpeciell in Preußen durch die 


Reform der Einkommenſteuer gedeckt werden 


nüfie, 
Wißmann über den deutſch⸗engliſchen 


reifen vom 29. Juni: Die coloniale Hochfluth, 
welche der Bertrag namentlich in den Berliner 
tolonialen Kreiſen hervorgerufen, beginnt ſich all- 
mählich zu legen. Mehr und mehr erſchließt man 
ich der Einſicht, daß die Regierung denn doch 
Kicht, wie man anfangs überall von Seiten 
unſerer Colonialſchwärmer hören konnte, ſchlecht 
berathen geweſen ſei, als ſie den Vertrag mit 
England vorbereitete und in feinen einzelnen 
Punkien feſtſetzte. Man weiß ſelbfſt und nament⸗ 


N 


sung, | 
Proßznitz (Mähren), 1. Juli. (Privattelegramm.) 
Wegen des Sieges der Ddeutſchen bei der Land“ | 


bereitet, hat herausgerechnet, daß eine Cotirungs⸗ 
gebühr von 1 Proc., die ſie als keinesfalls zu hoch 


8 gegriſſen bezeichnet, 3. B. im Sahre 1889 ungefähr wollen wir feſt ich unt an ſeiner Ausnutzung und 


| Anjicht über den Werth von Zanzibar voll und 
ganz beſtätigt, bringen langſam Ruhe in die auf- 


unabhängig zu machen. 


* sleuetvorle wir ſchon vor mehreren Tagen des näheren be- 
Seſſion, ſondern für die nächſten Seſſionen ge- | 
nächſt in das Stadium weiterer Vorſtudien ge- 
treten. Dagegen iſt es gelungen, im Wege be⸗ 
Or. Miquel preußiſcher Finanzminiſter geworden 
iſt, der noch unlängſt im Reichstage erklärt hat, 
daß, falls neue Steuern nothwendig werden 


drei verſchiedene Tar-Bruppen beſtehen werden, 
nämlich: 


5 © ; 5 grenzenden Ländern (Belgien, Dänemark, Frank- 
Man ſchreibt uns aus Berliner colonialen 


Für den Perkehr mit Griechenland iſt die bis⸗ 
herige Wortgebühr von 40 bez. 45 Pf. allgemein 
auf 30 Pf. feſtgeſetzt. die Gebühr für Tele- 
gramme, welche durch Vermittelung einer Gee- 
Telegraphenanſtalt mit Schiffen in See ausge- 
wechſelt werden (Semaphore⸗Telegramme), iſt 
auf die Hälfte des bisherigen Satzes, nämlich 
von 2 Franken auf 1 Frank, ermäßigt worden. 
Eine Kerabſetzung der Wortgebühr für Tele- 
gramme nach KAuſtralien von durchſchnittlich 
10 Mk. auf 5 Mk. ſteht nach Zuſage der betheiligten 
Kabelgeſellſchaften demnächſt zu erwarten. Boraus- 
ſichtlich werden dieſe Vereinfachungen am 1. Oktober 
d. J. in Kraft treten. der Termin wird ſeiner 
Zeit bekannt gemacht werden. Wenn die Verein- 
barungen ſchon an ſich als eine weſentliche und 
wirkſame Verkehrserleichterung gelten können, 
ſo liegt ihr Hauptwerth doch vorwiegend darin, 
daß ſie eine breitere Grundlage und zugleich ein 


der deutſchen Verwaltung erſtrebten meiter- 
gehenden Reform demnächſt mit Sicherheit durch- 
zuführen. 


Die Lostrennung der Colonialabtheilung vom 
| Auswärtigen Amte. 

Die nach der Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
bereits erfolgte Lostrennung der Golonial- 
abtheilung von dem Auswärtigen Amte war, wie 
erinnerlich, ſchon in der vorletzten Seſſion des 
Reichstages in der Thronrede angekündigt als 
der nächſte Schritt, der nach der Errichtung einer 
beſonderen Colonialabtheilung nothwendig ge⸗ 
worden ſei. Damals ſollte allerdings die Bildung 
eines ſelbſtändigen Colonialamts nothwendig ge⸗ 
worden ſein. Diefer Gedanke hat ſich, wie es 
ſcheint, als unausführbar erwieſen. Bei der jetzt 
in Ausſicht genommenen Regulirung der Stellung 
der Colonialabtheilung wird dieſelbe zwar, ſoweit 
es ſich um die eigentlichen Golonialangelegen- 
heiten handelt, mit Umgehung des Staatsſecretärs 
des Auswärtigen Amts dem Reichskanzler unter- 
geordnet. Nur inſoweit die Colonialpolitik ſich 
mit der auswärtigen Politik berührt, wird der 
Decernent der Colonialabtheilung dem Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amts untergeordnet. 
Anſcheinend handelt es ſich bei dieſer Regelung 
der Dinge um eine der Conſequenzen des neuen 


Coloniſirung energiſch und zielbewußt arbeiten. Dann „Beitfei-engliichen Berttages, durch den ja m: 


Bi uns noch ein ſchöner Erfolg in Deutih-Dftafrika 
werden.“ x 

Lebhafte Zuſtimmung folgte den Worten des 
Reichscommiſſars, wenngleich es auch an Zron⸗ 
deurs nicht fehlte, die da meinen, mit England 
ſei leicht fertig zu werden, man brauche ja nur 
Rußland nach Indien marſchieren zu laſſen. Dieſe 
und ähnliche Blüthen trieb der coloniale Chauvi- 
nismus geſtern Abend, zumal nachdem ein Redner 
taktlos genug geweſen war, nach einem Toaſt 
auf den abgegangenen Reichskanzler eine Glück⸗ 
mwunjh-Adrefje an denſelben vorzuſchlagen. In⸗ 
deſſen die rechte Atmoſphäre, wo ſolche Blüthen 
gedeihen können, fehlte. Die offenen und klaren 
Worte Wißmanns, in Verbindung mit dem 
Artikel von Gerhardt Rohlfs in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, der unfere vor acht Tagen geäußerte 


Er dankte zunächſt für die ihm gewordene 
Anerkennung und richtete hierauf feine Blicke 
auf die Thätigkeit feiner colonialen Freunde in 
Deutſchland und der deutſchen Colonialgeſellſchaft. 
Beide, er mit der Schutztruppe und die Gejell- 
ſchaft, zögen einen Strang, beide arbeiteten für 
die möglichſt kräftige Entwickelung der deutſchen 
Colonien. 

„Was Sie gewirkt, meine Herren“, jo fuhr Wiß⸗ 
mann fort, „dafür iſt die große Aufregung Zeuge, die 
dem deutſch-engliſchen Vertrage folgte. doch müſſen 
wir der Ueberzeugung leben, daßz die Regierung das 
Richtige getroffen hat, trog des Schleiers, der Fa 
Manches verhüllt. Und, meine Herren, laſſen Sie 
uns doch auch aus dem alten Wort lernen: „Schütte 
das Kind nicht mit dem Bade aus.““ Das iſt um fe 
nöthiger und dringend geboten, um das deutſche 
Kapital, das wir da draußen brauchen, nicht noch 
mehr abzuſchrecken, als es ſchon geſchehen iſt. Im 
übrigen, meine Herren, vergeſſen Sie nicht: Unſere 
Colonialpolitik iſt jünger und weniger wichtig, als 
die europäiſche Politin, und das Hemd iſt uns näher 
als der Rock. An dem aber, was wir jetzt haben 


insbeſondere mit England, zu denen die Colonial 
politik in Afrika vielfach Anlaß geboten hat, in 
der Hauptſache beſeitigt ſeien. 

Das Kuffälligſte iſt ohne Zweifel, daß gleich⸗ 
zeitig mit der Veränderung der Stellung der 
Colonialabtheilung auch ein Wechſel der Perſon 
des Decernenten erfolgen würde, indem an Stelle 
des Geh. Raths Krauel Geh. Rath Kayſer tritt. 
Bon colonialfreundlicher Seite beeilt man ſich, der 
Kuffaſſung entgegenzutreten, als ob Herr Krauel 
für die Deutſchland weniger günſtigen Beſtim⸗ 
mungen des deutſch⸗-engliſchen Vertrages verant- 
wortlich gemacht werden ſolle. Herr Krauel habe 
ſ. 3. mit dem engliſchen Delegirten Sir Percy 
Anderſon in Bezug auf die Grenzregulirung 
weſentlich günſtigere Stipulirungen verabredet, 
die nachher verworfen worden ſeien. Die Richtig⸗ 
keit dieſer Meldung möchten wir bezweifeln. So⸗ 
weit bekannt, hat der engliſche Bevollmächtigte, 
als er angeblich zu privaten Zwecken nach London 
zurückreiſte, nicht verabredete Stipulationen, 
ſondern nur die deutſchen Vorſchläge mitge- 
nommen. Im übrigen iſt es bekannt, daß man 
in colonialpolitiſchen Kreiſen mit der zurück- 
haltenden Stellung, welche Herr Krauel den weit⸗ 
gehenden Wünſchen gegenüber einnahm, ſehr 
wenig zufrieden geweſen iſt. Weshalb man jetzt 
nicht Wort haben will, daß der Perſonalwechſel 
in der Colonialabtheilung in dieſem Kreiſe mit 
beſonderer Befriedigung aufgenommen werde, 
bleibt fürs erſte dunkel. Vielleicht trägt der Um- 
ſtand, daß die Colonialabtheilung dem Reichs- 
kanzler unterſtellt wird, nicht am wenigſten dazu 
bei, die Hoffnungen, welche man auf die Umge⸗ 
ſtaltung des Amtes macht, etwas zu dämpfen. 


’ Die Geſetze Helgolands. 

Wie die „Nat.-Ztg.“ mittheilt, iſt aus Anlaß 
des deutſch-engliſchen Abkommens u. a. verein- 
bart, nach Möglichkeit die Geſetze und Sitten der 
Einwohner von Helgoland zu ſchonen. Die bereit- 
willige Annahme dieſer Clauſel ſeitens Deutſch⸗ 
lands iſt um jo ſicherer zu erwarten, als die ein- 
geborenen Helgoländer in ihren Rechten keines- 
wegs gehrönkt werden ſollen, ſofern nicht durch 
ſolche Zugeſtändniſſe das Reichsintereſſe Schädi⸗ 
gung erfährt. Da nun, den bisherigen in dieſer 
Hinſicht geltenden Beſtimmungen zuwider, von 
deutſchen Intereſſenten verſucht werden ſoll, 
Eigenthum auf der Infelzu erwerben, ſo erſcheint 
es im Hinblick auf obige Clauſel keineswegs aus- 
geſchloſſen, daß auch dieſe über den Erwerb von 
Grund beſitz geltenden Beſtimmungen noch während 
der Uebergangsfriſt von zwanzig Jahren beibe- 
halten werden. 


Die Choleragefahr. 

Aus Gandia in Spanien werden vom 29. Juni 

8 Ne u und 3 Todesfälle ge- 
me El. 
„Einem Wiener Telegramm zufolge hat das 
öſterreichiſche Kandelsminiſterium die Obſer⸗ 
vationsreſerve den ſpaniſchen Provenienzen gegen- 
über angeordnet. Gleichzeitig hat auch der un- 
gariſche Handelsminiſter eine ſiebentägige Obfer- 
vation für Schiffe, die aus Alicante, Tarragona, 
allen dazwiſchen liegenden Häfen und aus den 
Balearen ankommen, angeordnet. 


geregten Gemüther und Klarheit in die Köpfe. 
Man wird verſuchen, mit dem, was wir nun 
feſt haben, tüchtig zu wirthſchaften und namentlich 
den Feſtlands⸗Export und Import von Zanzibar 


Die Platzfrage des Kaiſer Wilhelm Denkmals. 

Der geſtrige Beſchluß des Reichstages, den An- 
trag des Reichskanzlers betreffend die Errichtung 
des National-Denkmals für Kaiſer Wilhelm L 
einer Commiſſion zu überweiſen, die, wenn irgend 
möglich, noch vor der Vertagung Bericht erſtatten 
ſoll, kommt thatſächlich darauf hinaus, die Ent- 
ſcheidung über die Platzfrage bis zu dem Zeit⸗ 


kanzler befürwortete Platz an der Schloßfreiheit 
freigelegt werden wird. Bei der Begründung 


Abſicht des Fauſes ſehr deutlich hingewieſen. 


Reſultate der internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz. 

Die von der deutſchen Verwaltung für den 

europäiſchen Zelegraphen-Berkehr angeſtrebte 

allgemeine Reform des Tarifweſens ꝛc. iſt, wie 


richteten, nach den Beſchlüſſen der Conſerenz zu- 


ſonderer Vereinbarungen den europäiſchen Tarif 
für Deutſchland ſchon jet in der Art einfacher 
und einheitlicher. zu geſtalten, daß in der Folge, 
abgeſehen von Griechenland und der Türkei, wo 
das abweichende Verhältniß noch nicht gänzlich 
hat beſeitigt werden können, überhaupt nur noch 


Gruppe 1. Verkehr mit den unmittelbar an⸗ 


reich, Niederland, Heſterreich-Ungarn, Schweiz): 
Wortgebühr 10 Pf. Eine Ausnahme beſteht einſt⸗ 
weilen für Frankreich, für welches vorübergehend 
noch eine Wortgebühr von 12 Pf. vereinbart 
worden iſt, deren demnächſtige Jerabſetzung auf 
10 Pf. aber in Ausſicht genommen iſt. 5 
„Gruppe 2: Verkehr mit Großbritannien, 
1 Norwegen und Italien: Boris 


Gruppe 3: Verkehr mit Rußland, Bosnien, 
Kerzegowina, Montenegro, Serbien, Rumänien, 


ſicheres Fundament bieten, den Ausbau der von 


geblich die Reibungen mit auswärtigen Staaten, 


eee ä 


pflicht in Holland, 
Wie aus dem Haag telegraphirt wird, hat 
geſtern die holländiſche Regierung bei 


perſönlich genügt werden; nur wenn Brüder 
vorhanden find, kann ein Bruder durch den 
anderen vertreten werden. Die Dienſtzeit ſoll in 
der Marine 6 Jahre, diejenige im Heere 8 Jahre, 
und die ſich daran anſchließende Landwehr⸗ 
Dienſtpflicht 5 Jahre dauern. Auf dem Kriegsfuß 
wird die Armee 116 000 Mann, die Marine 


Marine beträgt 600, für das Heer 15 700 Mann. 
Ausnahmen von Ableiſtung der perſönlichen 
Dienſtpflicht ſind für die Theologie Studirenden 
und die Geiſtlichen vorgeſehen. Die durch das 
Geſetz herbeigeführte Erhöhung des jährlichen 
Heeresbudgets iſt auf 1 322 000 3l. veranſchlagt. 


Die Hinrichtung des bulgariſchen Verſchwörers 
Panitza 


hat natürlich Beranlaffung zu neuen Zornesaus⸗ 
brüchen der ruſſiſchen Regierungspreſſe gegen 
die gegenwärtige bulgariſche Regierung gegeben. 
So beſpricht das officiöſe „Journal de St. Péters⸗ 
bourg“ die Kinrichtung Panitzas und bemerkt 
dabei, „Prinz“ Ferdinand habe vor derſelben 
das Land verlaſſen, indem er darauf verzichtete, 
von dem ihm allein zuſtehenden Rechte der Gnade 
Gebrauch zu machen. der Prinz habe hierdurch 
bewieſen, daß er nicht allein nicht herrſche, ſon⸗ 
dern, daß er ſogar nicht einmal in Bulgarien 
regiere und daß Stambulow dort zugleich 
Ferrſcher und Regent ſei. Was Stambulow an- 
gehe, ſo hätte es wahrlich nicht dieſes neuen 
Aktes von Grauſamkeit bedurft, um die Art 
ſeiner Herrſchaft kenntlich zu machen, die ein 
Schrecken ſei; er habe auf dieſe Weiſe zu gleicher 
Zeit den weniger Voreingenommenen die flüchtige 
Dauer derſelben gezeigt. 

Allzu „flüchtig“ iſt dieſe Dauer nun gerade 
nicht. Jürſt Ferdinand regiert ſchon ſeit vollen 
drei Jahren, und der „Schrecken“ feines Regi ⸗ 
ments beſteht nur für die ruſſiſche Partei und 
die Derſchwörer, die im Bunde mit Rußland auf 
den Umſturz hinarbeiten. Daß dieſe Anklagen 
bisher vergeblich geblieben ſind und Stambulow 
und Jürſt Ferdinand an Panitza ein Exempel 
ſtatuirt haben, das nicht ohne heilſam ab- 


Grund des ruſſiſchen Zornes. a 

Aus Sofia wird zu der Affäre noch gemeldet, 
daß am Sonntag anläßlich des geſtern an dem 
Major Panitza vollzogenen Todesurtheils der 
Sogereommandent an die Truppen eine An- 
ſprache hielt, in welcher er das Verhalten Panitzas, 
der eine Berſchwörung zum Umſturze der gegen- 
wärtigen Regierung angezettelt habe, ausein- 
anderſetzte und auf die im Falle des Gelingens 
für das Vaterland hervorgehenden Gefahren 
hinwies. Panitza habe die Strafe verdient und 
man könne das Urtheil nur billigen. Ein ſolches 
Ende erwarte alle Baterlandsverräther. 

Daß Panitza den Tod verdiente, darüber war 
kaum ein Streit möglich; es konnte ſich nur um 


Begnadigung als einen hochherzigen Akt oder als 
ein Zeichen der Schwäche auffaſſen würde. Erſt 
nach langer Berathung ſcheint die letztere Meinung 
den Sieg davongetragen zu haben. Man entſchloß 
ſich, abermals ein abſchreckendes Beiſpiel zu gebe 
wie es nach dem Aufitande in Ruſtſchuk geſchen 
Auchtdort hatten tapfere Kämpfer aus dem Serbe. 
kriege den Aufruhr angezettelt, ihre Namen tönten 
voll durch ganz Bulgarien, aber das reltete ſie 
nicht vor der Kugel, welche der Lohn des 
Meuterers iſt. Stambulow war damals der⸗ 
jenige, der unerbittlich auf raſche und blutige Be- 
ſtrafung der Empörer drang, und ſein Rath wird 
auch jetzt den Ausſchlag gegeben haben. Er iſt 
der Anſicht, daß Bulgarien nur mit ſtarker Fauſt 
einer ruhigen und glücklichen Zukunft entgegen⸗ 
geſteuert werden kann, und er kennt kein 
Schwanken und kein weiches Erbarmen, wenn es 
das Wohl des Vaterlandes gilt. Wer ein großes 
Ziel erreichen will, muß nach ſeiner Anſicht über 
Leichen wegſchreiten können, und dieſe Ueber⸗ 
zeugung führte auch die Hand des Zürſten, als er 
das Todesurtheil unterſchrieb. Das Schickſal 
Panitzas mag den unzuverläſſigen und neuerungs- 
ſüchtigen Elementen, an denen die kleine bul- 
gariſche Armee noch immer einen wahren Ueber⸗ 
fluß hat, zur Warnung dienen. So ſchimpflich 
mußte ein Tapferer enden, weil er vergaß, daß 
der Offizier vor allem die Treue zu wahren und 
ſeinen Eid zu halten hat. 


Gefecht zwiſchen italjeniſchen Truppen und 
Derwiſchen. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſaua: 
Die Derwiſche fielen in das italieniſche Schutzgebiet 
von Beni-Amer ein. Commandant Kerer ſandte 
ihnen einheimiſche Truppen entgegen, welche die 
Derwiſche überrumpelten und in die Flucht 
ſchlugen, wobei letztere 150 Todte, 100 Gewehre 
und die Fahnen verloren. Die einheimiſche 
Compagnie verlor 2 Todte und 4 Verwundete. 


Proteſt gegen die Kinlen'ſche Tarifvorlage. 

Die Me. Kinley'ſche Tarifvorlage, die die Ver⸗ 
einigten Staaten gänzlich gegen die europäiſche 
Einfuhr abſchließt, ſoll, wenn der „Newyork 
Herald“ recht berichtet ift, zu einem Proteſt der 
Mächte Deranlaſſung gegeben haben. Wie ein 
Drahtbericht der „Voſſ. Zig.“ aus London meldet, 
verlautete nach dem „Newnork Herald” in 
Waſhington, „Blaine erhielt Kabeldepeſchen der 
amerikaniſchen Geſandten im Auslande, daß die 
Feſtlandsmächte Me. Kinſeys Zolltarifvorlage als 
Erklärung des Handelskrieges betrachteten. Unter 


den 
Kammern ein Geſetz über die Militärdienſtpflicht 
eingebracht. Nach demſelben muß der Dienitpflicht 


3100 Mann zählen, das Jahrescontingent für die 


die Erwägung handeln, ob die Bevölkerung ſeine 


ſchreckende Wirkung bleiben dürfte, iſt der wahre 
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weutihleands Führung wären Frankreich, Deſter⸗ 
reich, Italien und Spanien übereingekommen, 
Repreſſalien durch guferlegung von Brohiditiv⸗ 
zellen auf die kauptſächlchſten amerikaniichen 
Exportartibzel zu üben.“ Diele Nachricht iſt in- 
deſſen mit Vorsicht aufzunehmen. Jedenfalls 
würde es micht leicht fein, alle dieſe Staaten unter 
einen Kut zu bringen. 


— ee u nennen 


Reichstag. 
30. Sitzung vom 30. Juni. 5 

Die 2. Berathung des Nachsragselets, betreffend die 
Erhöhung der Beswiengehälter wird fortgeſetzt 

Die Verbeſſerung der Gehälter der ekatsmäßigen 

unteren Beamten um 5103 723 Mh. wird ohne Debaite 
bewilligt. 5 

Für die diätariſch beſchöftigten Beamten und Unter⸗ 
beamien werden 2326 657 Mz. (6 Erhöhung für die 
Kilfsarbeiter und 10 % für die Kanzleibsamten) ver- 
langt, — Die Socialdemokraten beantragen, ſtatt der 
geforderten Gumme zu bewilligen: 3804985 Mk. 
(+ 1288328 Mk.). Ri 

Außerdem beantragt die Budget- Commiſſion fol. 
gende Neſslutionen: Die verbündeten Regierungen zu 
8 = 

1. das Verhältniß der etatsmäßigen Stellen zu den 
diätariſch beſchäftigten Beamten allgemein einer Prüfung 
zu unterziehen und vorhanbenen Mißverhältniſſen durch 
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen abzuhelfen; 

2. Erwägungen ; 
eine allgemeine Einführung der Dienſtaltersſtufen für 
die Beſolbungen der ekatsmäßigen Beamten ſich 
empfiehlt. 5 3 

Außerdem beantragen die Socialdemohraten (Auer 
u. Gen.) eine Refelution, durch welche die Regierung 
erfuht wird, die Bezüge der Penſionäre und der Kinter⸗ 
bliebenen von Beamten entſprechend der beſchloſſenen 
Erhöhung der Beamtengehälter zu verbeſſern. 

Abg. Singer (Soc.): Wir meinen, daß die Aufbeſſe⸗ 
rung der Gehälter der Diätare der der angeſtellten Be- 
amten entſprechen muß. Die Diätare find nicht alle 
junge Leute, ſondern zum Theil Familienväter. Nament⸗ 
lich iſt die Beſolduug der bei der Poſt beſchäftigten 
Diätare eine zu geringe. Die Mehrbelaſtung des Etats 
durch unferen Antrag beiträgt nur 1 Mill. Mk.; da die 
finanzielle Lage des Reiches nach der Schilderung des 
Schatzſecretärs eine glänzende iſt, wird fie dieſe Be- 
laſtung ertragen können. Der Staatsſecretär v. Bötticher 
verſprach eine Unterſuchung der Verhältniſſe beim 
Statiſtiſchen Amt. Der erſte Act dieſer Unterſuchung iſt 
geweſen, daß man die beiden Leute, welche den Artikel 
verfaßt haben, auf welchen ſich meine Ausführungen 
bei der erſten Leſung geſtützt haben, aus dem Dienſte 
entlaſſen hat. 5 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich habe die Unter⸗ 
ſuczeeng wegen der in ber „Volksztg.“ berichteten Vor- 
gänge beim Staliſtiſchen Amt dem Staatsanwalt beim 
hieſigen Landgericht übertragen. Was die angebliche 
Gallaffung der beiden Beamten betrifft, fo iſt die Enk⸗ 
teffung der Kilfsbeamten Sache des Directors. Da ſie 
fi} bisher bei mir nicht beſchwert haben, ſcheinen ſie 
doch nicht der Ueberzeugung zu ſein, daß ihnen Unrecht 
geſchehen ſei. 

Abg. Baumbach (freiſ.) iſt nicht gegen die Verbeſſe⸗ 
rung der Diätare, räth aber doch den Antrag Auer ab- 
zulchnen; ber richtige Weg wäre der in der Reſolution 
angegebene, die Anzahl ber einismäßigen Stellen zu 
vermehren. Vor allem muß man den feſt angeſtellten 
Beamten zu Hilſe kommen, 

Abg. v. Benda (nat.-lib.): Auch meine Freunde ſtehen 
auf dem Standpunkt, den der Abg. Baumbach vertreten 
hat. Ich will nur noch bemerken, daß die Regierung 
in der Commiſſion mitgetheilt hat, daß der jetzige Etat 
ſchon eine Bermehrung der etatsmäßigen Stellen um 
1200 enthält. damit ift Ausſicht auf eine weitere 
Correctur auf dieſem Gebiet eröffnet, und babei ſollte 
ſich boch der Abg. Ginger beruhigen. 

Abg. Winbihorft: Die Refoluiionen ſtellen das Maß 
deſſen dar, was zur Zeit zu erreichen iſt. Redner 
schließt ſich ebenfalls den Ausführungen an und ver⸗ 
ſicherk, daß er den Forderungen im Antrage Auer 
nachkommen werbe, wenn es bie Zinanzlage geſtatte. 

Kög. Singer (Soc.) bemerkt, nicht er habe die 
Finanzlage glänzend genannt, ſondern er habe nur den 
Sczatzſecretär citirt. Die Diätare müſſen 7 bis 9 Jahre 
auf ihre Anſtellung warten, und dieſe iſt noch davon 
abhängig, daß ſie ein ärztliches Atteſt über ihre 
Gefundheit beibringen. Ihre Hoffnung auf Anſtellung 
ift dadurch ſehr erheblich eingeſchränkt, daß fie ſich in 
Zolge ihres vorherigen Dienfies keiner fo dauernden 
Geſundßzeit mehr erfreuen, wie die Behörde bei der 
Knftellung verlangt. Vie Leute können nicht warten; 
ihrer Noth muß augenblicklich abgeholfen werden. Der 
Reichstag kann nicht ausſprechen, daß dafür 1¼ Mill. 
nicht vorhanden ſind, nachdem man hunderte von 
Millionen für andere Zwecke bewilligt und die Lebens- 
mittel vertheuert hat. 

Abg. Nianter: Der Antrag Singer für die Bureau- 
beamken unterſcheidet ſich von der Vorlage nur da- 
durch, daß er 7½ ſtatt 5 Proc. Zula ze gewähren will. 
Es iſt völlig falſch, es ſo darzuſtellen, als ob dadurch 
die Menſchen aus Unglücklichen zu Glücklichen gemacht 
werden. die 2½ Proc. mehr ſind ein ſo geringer 
Bruchtheil, daß er nicht zu den ftolgen Wosten des 
Abg. Singer paßt. Bezüglich der Diätarien bejieht gar 
kein Widerſpruch 5 150 meiner Partei und den 
übrigen. Im Abgeordnetenhauſe haben wir deren 
Verhäliniſſe ohne die ſocialdemokratiſche Hilfe be⸗ 
friedigend geregelt. Bei dieſer Frage kommen pariei- 
politiſche Gegenſätze nicht in Betracht. Die diätariſchen 
Beamten find die eigentlichen Stiefninder in unſerem 
Beamtenthum, über die wir leider parlamentariſch 
am wenigſten wiſſen, ſie fürchten ſich auch, Eingaben 
an Abgeordnete zu machen, weil ſie in ſo abhängiger 
Stellung ſind. Wir müſſen zunächſt die Lage dieſer 
Beamten parlamentariſch genauer kennen lernen und 
werden uns beim nächſten Etat eingehend damit be- 
ſchftigen. Die Berhältniſſe der Diätarien find fo ver- 
ſchiedenartig, daß es verkehrt wäre, fie ein- 
heitlich zu behandeln. Manche haben ja nur wenige 
Jahre auf Anftellung zu warten und leiden keine Noth. 
Aber für die Diäiarien im Bureaudienſt find die 7½ 7 
ein Tropfen auf ben heißen Stein; das ſind die eigent⸗ 
lichen Proletarier in unſerem Beamtenthum. Deshalb 
müſſen die etatsmäßigen Stellen vermehrt und die 
Leute früher in feſtere beſſere Berhältniſſe gebracht 
werden. Wir wollen nicht die Berantwortung für 
neue Steuern übernehmen. Herr Singer hat ſich auf 
den Schatzſecretär bezogen, dieſer hat aber nur er- 
klärt, im nächſten Jahre hoffe er ohne neue Steuern 
auszukommen. Wie weit darüber hinaus Kusgaben 
zu bewilligen find, werden wir im nächſten Jahre 
gründlich prüfen, ohne einen Wechſel auf neue Steuern 
auszuſtellen. Wenn man den Etat im ganzen verwirft 
und dann bei einzelnen Ziteln der Regierung noch mehr 
Geld aufdrängt, als ſie haben will, ſo iſt das ein 
Widerſpruch, aus dem Sie nicht herauskommen. (Beifall.) 

Der Antrag Kuer wird gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten abgelehnt, die Kufbeſſerung für die 
Diätarien nach der Vorlage bewilligt. 

Zu Stellenzulagen werden 540 000 Mk. gefordert. 
Die Commiſſion ſchlägt die Bewilligung vor mit dem 
Vermerk, daß Bewilligungen aus dieſem Fonds nur 
für das Etatsjahr 1890/91 zuläſſig ſind. 

Abg. Wickert: Ich ſpreche meine Verwunderung aus, 
daß die Budgetcommiſſion fo leichten Herzens und mit 
ſo wenig fiichhaltigen Gründen den Vorſchlag der ver- 
bündeten Regierungen angenommen hat und uns ein 
Gleiches empfiehlt. Der Grund kann nur der ſein, daß 
in Preußen ſolche Stellenzulagen bereits beſchloſſen 
ſind. Sonſt haben Sie dieſe Parallele aber nicht gelten 
laſſen und geſagt: das Reich iſt ſelbſtändig und braucht 
ſich nicht nach Preußen zu richten. Budgetmäßige 
Gründe m nicht angeführt, Die Zulagen ſollen nach der 
Abſicht der Commiſſton nur für ein Jahr bewilligt 
werden. Die verbündeten Regierungen haben aber erklärt, 
daß Stellenzulagen nur gewährt werden, ſoweit ein 
dalerndes Bündnißt vorliegt. Härten, die bezüglich ein- 


jelner Beamten beſtehen, könnten durch einen Dispofi- | Heer und Stadiſoldaten. der König und die Königin 


dahin eintreten zu laſſen, ob nicht 


tionsfonds ausgeglichen werde 
Gratificationsfonds ohne g 
Ber n endung können wir niuzt bi 
hat in ber erſten Leſung eine © 
Zrundfätze für noißwendig er ö 
hot aber einfach barauf verzichtet, nachdem N 
gierung erklärt hate, daß fie wur Borlegung von 
Grundſätzen der Vertheilung gegenwärtig nicht in ber 
Cage ſei. die Chefs der Behörden, denen die Ber- 
theilung obliegt, können ſeidſt lein Intereſſe daran 
haben, ohne beſtimmie Srunbjäge verfahren zu mäſſen. 
Das Verfahren wiberig bubgeimäßigen Grund- 
ſätzen und iſt nicht zuträglich für die Beamten. Ich 
werde daher gegen dieſe Poſttion ſtimmen. 
Staatsſecretär v. Malgahn: Wenn Sie die Stellen- 
zulagen ſtreichen wollen, ſo würden die Reichsbeamten 
schlechter ftehen als die preußiſchen. Das werden Sie 
ſelbſt nicht wollen. Im nächſten Jahre werden wir 
Ihnen beftimmie Grundſätze über die ertheilung vor⸗ 
legen, die wir Ihnen jetzt wegen der Kürze der Zeit 
nicht geben konnten. 

Abg. v. Kuene (Etr.): Da die Regierung jetzt keine 
Grundſätze für die Verwendung vorſchlagen konnte, 
war die Commiſſion nicht in der Lage, ſolche Grund- 
füge für dies Jahr feſtzuſtellen. Wollten wir den 
Reichsbeamien aber nicht unbilligerweiſe für das eine 
Jahr die Zulagen verweigern, jo muſtten wir jetzt die 
Summe als Dispoſitionsfonds bewilligen, wie das in 
Preußen geſchehen iſt. 

Abg. Baunibach (freiſ.): In der That hat ſich die 
Budgetcommiſſion eingehend mit der Frage beſchäftigt, 
konnte aber aus den angeführten Gründen die Grund- 
ſätze nicht feſtſtellen. Wir müffen ſagen: „Non liquet“, 
und warten, bis wir klar ſehen. Mir ſind viele 
Zuſchriften aus Beamtenkreiſen zugegangen, welche ji) 
gegen die Stellenzulagen ausſprechen. Deshalb möchte 
ich den vorgeſchlagenen Weg nicht gehen, ſondern die 
betreffende Summe für dieſes Jahr abſetzen. Wir 
könnten vielleicht dieſe Summe den Beſoldungsauf⸗ 
beſſerungen für die Diätarien hinzufügen. Die Reſo⸗ 
lution der Commiſſion auf Zeſtſtellung der Grundſätze 
im nächſten Jahr will nur das Budgeigewiſſen be- 
ruhigen, es iſt aber beſſer, erſt über die Grundſätze 
Klar zu werden, ehe wir die Gelder bewilligen. 

Abg. v. Benda (nak.-lib.): Ich bitte doch, ebenſo wie 
in Preußen, auf ein Jahr den Beamten die Stellen- 
zulagen zu gewähren, damit ſie nicht ungerechter Weiſe 
dieſer Competenz verluſtig gehen. 

Die Poſition wird angenommen, ebenſo der Reſt des 
Geſetzes und die Reſolutionen der Commiſſion. 

Zur Begründung der Neſolution Auer auf Ge⸗ 


währung entſprechender Kufbeſſerungen an penftonirte 


Beamten führt 

Abg. Singer (Soc.) aus, daß die Gründe, welche 
die Aufbeſſerungen der Beamten nothwendig machten, 
ebenſo für die Penſionäre zuträfen. Ebenſo nothwendig 
ſei eine Unterſtützung der Wittwen und Waiſen pen⸗ 
jionirter Beamten, wie eine Kufbeſſerung der ſeit 20 
Jahren gleichen Penſton der Militärinvaliden. 
Staatsſecretär v. Maltzahn: die Erfüllung der 
Forderung des Antragſtellers würde eine Ausgabe von 
1—5 Mill, nöthig machen. So wünſchenswerth an ſich 
die Aufbeſſerung der im Antrag erwähnten Klaſſen iſt, 
fo müſſen wir doch zuerſt für die Beamten, welche ſich 
noch im Dienſt befinden, die entſprechende Aufbeſſerung 
vornehmen. Eine Reihe ſolcher Forderungen aber hat 
Herr Singer und feine Freunde abgelehnt. 

Abg. Niczter: Nach Hrn. Singer könnte man meinen, 
als ob in den letzten Jahren nichts für die Penſionäre 
und Invaliden geſchehen ſei. Das Gegentheil iſt der 
Fall. Vor wenigen Jahren erſt ſind die Penſionäre 
beſſer geſtellt worden, ohne gleichzeitige Aufbeſſerung 
der activen Beamten. Das Syſtem der Kelictenver⸗ 
ſorgung iſt eingeführt und große Mitiel find dafür auf- 
gewendet worden. Allerdings befinden ſich in einer 
unglücklichen Lage diejenigen Penſionäre und Relicten, 
welche penfioniri bezw. Relicten waren vor den neueren 
Geſezen. Um dieſe zu unterſtützen, haben wir aber die 
Dispoſitionsfonds beträchtlich erzöht und neue Fonds 
geſchaffen. Ze mehr die älteren Penſionäre ſich ver- 


Höhe bleiben, deſto reichliezer kann die Unterſtützung fein, 
Die Reſolution auer wird gegen die Stimmen ber 
Socialdemohraten abgelehnt. 

Die Vorlage wegen des Nationaldenkmals für den 
Kaiſer Willhelm J. wird auf den Antrag des Abg. 
v. Heereman an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen, nachdem Staatsſecretär v. Bötticher dringend 
empfohlen, daß dieſe Commiſſion noch vor der Ber- 
tagung des Kauſes ihren Bericht erſtatte. 

Abg. Rintelen hatte eine Kenderung des Zuſtellungs⸗ 
weſens beantragt. Die zur Vorberathung eingeſeßte 
Commiſſion ſchlägt nunmehr vor: „Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, ſchon vor durchgreifender 
Reviſion der Reichsprozeßgeſetze, und zwar bald- 
möglichſt, dem Reichstage den Entwurf eines Geſetzes 
vorzulegen, durch welchen die Vorſchriften derſelben 
über das Zuſtellungsweſen nach der Richtung hin ge⸗ 
ändert werden, daß den zu Tage getretenen Mängeln 
und Härten — insbeſondere hinfichtlic, der Weitläufig- 
keit und Koſtſpieligkeit des Verfahrens — Abhilfe ge- 
währt wird.“ 

Die Reſolution wird einſtimmig angenommen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deulſchland. 


* Berlin, 30. Juni. Zur nordiſchen Reife des 
Kaiſers wird aus Kopenhagen von heute tele⸗ 
graphirt: Der Ober-⸗Kof- und Haus-Marſchall des 
Kaiſers Wilhelm, Graf zu Eulenburg, welcher das 
Großkreuz des Danebrogordens bereits früher 
erhalten hat, wurde vom Könige durch Verleihung 
derſelben Ordensdecoration in Diamanten ausge- 
zeichnet. Der Chef des Civilcabinets Dr. v. Lucanus 
erhielt das Großkreuz deſſelben Ordens, der Chef 
des Marine-Cabinets, Capitän z. S. Freiherr 
v. Senden-Bibran wurde zum Commandeur 
1. Klaſſe, ver Flügeladjutant Major v. Fülſen zum 
Commander 2. Klaſſe des Danebrogordens er- 
nannt. Zerner wurden zu Rittern des Danebrog 
ernannt: die Adjutanten des Prinzen Heinrich, 
Capitän - Lieutenant v. Baſſe und Premier- 
Lieutenant v. Ruxleben, ſowie Hofſtaats⸗Secretär 
Schwerin und Geh. Secretär Seele. 

Ulm, 30. Juni. [Das Mäünſterfeſt.] Heute früh 
8 Uhr fand Seſtgottesdienſt im Münſter ſtatt, welchem 
die Königin mit den hier anweſenden Fürſtlichkeiten, 
die evangeliſche und die katholiſche Geiſtlichkeit, die 
bürgerlichen Goliegien, die Deputationen der Städte mit 
dem von dieſen geſtifteten Alter-Selhe, die Staats- 
beamten und die Generalität beiwohnten. — Um 10 Uhr 
traf der König hier ein und wurde am Bahnhofe von 
ſämmtlichen Prinzen und Fürſtlichkeiten und den Ver⸗ 
tretern der Stadt empfangen und von der zahlreich an- 
weſenden Volksmenge enthuftaftiich begrüßt. Der König 


dem Baumeiſter des Münſters Beyer und dem Decan 
Bilfinger die dieſen verliehenen Orden. Um 11 Uhr 
wohnten der König und die Königin dem hiſtoriſchen 
Feſiſpiele von Karl Oeſterlen bei, in welchem „die 
Grundfteinlegung zum Münſter am 30. Juni 13777, 
„Kaiſer Karl V. und Herzog Chriſtoph zu Wirtemberg 
in Ulm am 30. Juni 1551“ und „General Thuengen 
1704 am 14. September“ zur Darſtellung kamen. 

b Der hiſtoriſche Feſtzug, der ſich heute Nachmittag 
Uhr in Bewegung ſetzte, verlief glänzend. Die 
Pracht und der Geſchmack der Koſtüme, ſowie die 
Arrangements der Gruppen riefen allgemeine Be⸗ 
wunderung hervor. Aus dem Seſtzuge traten beſonders 
hervor der Wagen der Ulma und der Germania, die 
Münſtergruppe, die der Patrizier zu Pferde und zu 
Fuß, der Wagenzug der Ulmer Kaufleute, die Gruppe 
der Gräfin Mechthildis, Kaiſer Karls V. und des Ker- 
zogs Ehriſtoph, die deutſchen und die ſpaniſchen Lands⸗ 


Hochzeits- und der Jagbzug, die Wallenſteiner, General 
Thuengen mit feinem Stab, die Truppen vom Keichs⸗ 


Ehrenritterkreu 
N 


mindern, während die Dispoſitionsfonds in berjelben 


derſelben darſtellen. 


überreichte perſönlich dem Oberbürgermeiſter v. Heim, 


kneckhte, die Gruppen der Ulmer Kaufherren, der 


Dr Q K . . — 


denſelben wurden begeiſterte Kuldi⸗ 
gungen dargebracht. Der Münſter-Baumeiſter Beyer 
urde von dem Kaiſer durch den Kronen-Irden 
8. Klaſſe, vom König von Württemberg durch das 
des Aronenordens und vom Brinz- 
durch den Michael-Orben 3. Klaſſe 


in Kugenſchein, 


regenten von Baiern 


ausgezeicknei. 


I. Bertin, 30. Junf. Die Busgelcommiſſion 
des Reichstages hat den dritten Nachtragselat 
kit der Abänderung angenommen, daß an Stelle 
der erſten Raten zur Projectbearbeitung für die 
geplanten Kaſernenbauten und Magazmanlagen 
ein Pauſchquantum lediglich für die dringenden 
Anlagen bewilligt wurde. Die Forderungen für 
die ſtrategiſchen Bahnen, für die unterirdiſche 
Telegraphenleitung von Kof nach Dresden und 
die Koſten für die Uebung der Mannſchaften mit 
dem neuen Gewehr wurden unverändert be- 
willigt; letztere folien durch Erhöhung der Matri⸗ 
cularumlagen gedecht werden. Die für Unter⸗ 
ofſtzier-Dienſtprämien geforderten 1722250 Mk. 
wurden abgelehnt; desgleichen 7000 Mk. für die 
Verwaltung der Remontedepots. 

* Berlin, 30. Juni. Das Waldeck ⸗ Denkmal, 
welches von den Geſinnungsgenoſſen des Volks- 
mannes im Oranienpark errichtet iſt, iſt geſtern 


früh enthüllt worden. Etwa 150 Geladene hatten 


ſich zur Feier eingefunden. Von der Familie 
Waldecks war der Sohn, Landesbauinſpector 
Waldeck und der Schwiegerſohn Baurath Bier- 
mann erſchienen. Die deuiſch -freiſinnige Partei 
war durch zahlreiche Abgeordnete vertreten. Der 
Waldeck⸗Verein, der fortſchrittliche Arbeiter ⸗Berein 
und andere politiſche Vereine hatten Abordnungen 
mit Kränzen entſandt. Nachdem die Hülle gefallen 
war, hielt Profeſſor Dirchow die Weiherede; für 
die ſtädtiſchen Behörden übernahm Gtabiraih 
Stadthagen alsdann das Denkmal. 

* fiteber das Auftreten des Abe, v. Münch] 
in der Sonnabendſitzung des Reichstages ſchreibt 
der parlamentariſche Berichterſtatter der „Bresl. 
31g.“: „Herr v. Münch iſt als das enfant terrible 
der Volkspartei in den Reichstag gekommen. Sein 
heutiges erſtes Auftreten, das einen entſchieden 
peinlichen Eindruck hervorrief, hat ſchnell dazu 
geführt, ihn von ſeinen Parteigenoſſen loszulöſen. 
Die Herren Payer, Haußmann, Kähnle, Kärle 
treten mit fo großer Beſonnenheit auf und ent⸗ 
wickeln ihre Anſichten in ſo klarer und logiſcher 
Form, daß ihnen ein derartiger Kamerad nicht 
zufagen kann. Gegen die ironiſche Behandlung, 
welche ihm die Rechte zu Theil werden ließ, iſt 
nichts einzuwenden, wohl aber gegen die lärmende 
Weiſe, in welcher fie ihren Hohn zum Ausdruck 
brachte. Sind einmal derartige Reden nicht zu 
vermeiden, fo iſt es des Reichstages am würdigten, 
ſie an ſeinem eiſigen Schweigen abprallen zu laſſen. 
Das Kergerniß kommt nicht allein von dem, 
welcher die Neden hält, ſondern auch von denen, 
die ihnen durch Heiterkeit eine Beachtung ver⸗ 
ſchaffen, die fie nicht verdienen.“ 

* [Geſchenke des Sulians von Janzibar.] 
Der in Hamburg angekommene Oſtafrikadampfer 
„Ganſibar“ hat, nach Meldungen aus Hamburg, 
Geſchenke des Sultans von Zanzibar, darunter 
einen goldenen Tafelaufſatz, für den Kaiſer 
überbracht. 5 

* Geſchäftsgebäude für den Landtag.] Die 
Frage der Errichtung von Geſchäftsgebäuden 
für die beiden Häufer des Landtages iſt ſo weit 
gefördert, daß es demnächſt in der Abſicht liegt, 


zunächſt die erforderlichen Baufkigen und Koſten⸗ 


berechmungen auszuarbeiten und gegebenen Falles 
bereits in den Etat für 1891/92 eine Baurate 
einzuſtellen. 

*die Niger-Benue-Sragel iſt, den „Famb. 
Nachr.“ zufolge, ſoweit ſie die Entſchädigung 
Königsbergs betrifft, anſcheinend günſtig gelöſt. 
Dagegen hat die Reclamation der deutſchen Re⸗ 
gierung wegen Wegnahme der „Neera“ keinen 
Erfolg gehabt. 

* [Allgemeine gewerbeſtatiſtiſche Verhältniſſe.] 
Die vom Reichs - Verſicherungsamte über die 
Unfälle des Jahres 1887 veranſtaltete Statiſtik 
giebt auch Aufſchlüſſe über einige allgemeine ge- 
werbeſtatiſtiſche Berhältniſſe, u. a. über die Der- 
theilung der einzelnen Induſtrie- und Gewerbe- 
zweige im genannten Jahre auf die Bundes- 
ſtaaten. Allerdings wird man bei den Zahlen, 
welche in dieſer Kinſicht die reichs-verſicherungs⸗ 
amtliche Statiſtik giebt, im Auge behalten müſſen, 
daß fie meiſt nicht die ganzen Berufszweige, jon- 
dern nur den unfallverſicherungspflichtigen Theil 
Dieſer iſt allerdings der⸗ 
jenige, den man als induſtriell i. e. S. auffaſſen 
kann. In dieſer Begrenzung entfielen danach, 
um die wichtigeren Berufszweige hervorzuheben, 
von der Texbilinduſtrie auf Preußen 22,5 Proc. 
der Betriebe und 43,9 Proc. der Arbeiter, auf 
Baiern 3,6 Proc. bezw. 64 Proc., auf Sachſen 
40,9 Proc. bezw. 24,8 Proc. Der Betriebszahl 
nach ſtand bezüglich der Textilindustrie Württem⸗ 
berg noch über Baiern, der Arbeiterzahl nach 
Elſaßz-Lothringen über beiden. In der Eiſen⸗ 
und Gkahlinduſtrie entfielen auf Preußen 
56,6 Procent der Betriebe und 69,2 Procent 
der Arbeiter, auf Baiern 10,8 Procent bezw. 
54 Procent, auf Sachſen 8,4 Procent bezw. 
8,6 Procent. Demnächſt folgten der Be⸗ 
triebszahl nach Baden, der Arbeiterzahl nach 
Elſaß-Lothringen. Von der Zuckerinduſtrie um- 
faßte Preußen 75,9 Proc. der Betriebe und 
14, Proc. der Arbeiter; ihm folgten Braun⸗ 
ſchweig mit 8,6 Proc. bezw. 7 Proc. und Anhalt 
mit 6,8 Proc. bezw. 6,5 Proc. Erſt dann kam 
ſowohl der Betriebs- als auch der Arbeiterzahl 
nach Baiern. Von der Brauinduſtrie entfielen 
auf Preußen 39,1 Proc. der Betriebe und 
47% Proc. der Arbeiter, auf Baiern 28,2 Proc. 
bezw. 21,0 Proc., auf Sachſen 7,1 Proc. bezw. 
7,8 Proc., auf Württemberg 8,3 bezw. 4,9 Proc. 
Danach folgte ſowohl der Betriebs- als auch der 
Arbeiterzahl nach Baden. Bei einigen Gewerbs⸗ 
zweigen, die gänzlich der Unfallverſicherung unter⸗ 
worfen find, giebt die Gtatiftik auch einen voll- 
ſtändigen Ueberblick über die Vertheilung auf die 
Einzelſtaaten; jo beim Berg- und beim Bau- 
gewerbe. Dom Bergbau kamen 83,4 Proc. der 
Betriebe und 87,9 Proc. der Arbeiter auf Preußen, 
auf Baiern 2,9 Proc. bezw. 1,5 Proc., auf Sachſen 
6,6. Proc. bezw. 7,5 Proc. Der Betriebszahl nach 
folgte dann Sachſen⸗Altenburg, der Arbeiterzahl 
nach Anhalt. Vom Baugewerbe entfielen auf 
Preußen 53,4 Proc. der Betriebe und 54,8 Proc. 
der Arbeiter, auf Baiern 11,5 Proc. bezw. 
78 Proc., auf Sachſen 7.6 Proc. bezw. 16,3 Proc. 
Dann folgten Württemberg der Betriebszahl und 
Baden der Arbeiterzahl nach. 

* Straßburg i. E., 29. Juni. Die ſeit geſtern hier 
fagende Jahres-Berſammlung der deutſchen Buch⸗ 


Rahmen den Zug vom Hotel am Bahnheisplage aus 


reſp. 


brucker-Unfafl-Berufsgenoſſenſchaft wählte zum nächſt⸗ 
jährigen Berfammlungsori die Stadt Hannover. Heute 
B Nachmittag fand bei Gelegenheit dieſes Jahrestages 


— 


eine großartige Gutenbergferer mit Jeſtaufzug, Rebe⸗ 


akt ec. Halt, welche trotz drohender Wolßen vom 


Wetter ſehr begünſtigt und durch die Theilnahme vieler, 


Tauſender aus der hieſigen Bevölkerung ausgezeichnet 

war. Abends fand große Illumination ſtatt. Am 

Dienſtag folgt ein Ausflug nach Barr in den Vogeſen. 
Deſterreich⸗Angarn. 

Wien, 30. Zuni. Kaiſer Franz Jofef beehrte 
geſtern Nachmittag den Grafen Kalnoly aber⸗ 
mals mit einem Beſuch. Heute nahm der Kaiſer 
im Beifein des Cultusminiſters Irhrn. v. Gautſch 
den Eid des Wiener Zürſt⸗Erzbiſchofs Dr. Grucha 
entgegen. In der Kofburg⸗ Pfarrkirche wurde 
heute unter dem üblichen Ceremoniell dem neu- 
ernannten Cardinal Dunajewski durch den Kaiſer 
der Cardinalshut aufgeſetzt. Nach der Ceremonie 
empfing der Kaiſer den Cardinal Dunajewski 
und den päpftlichen Nobelgardiſten Mattei in 
Audienz. Am Abend fin det zu Ehren des Car- 
dinals im Marmorſaale Hoftafel ſtatt. (W. T.) 

a Schweiz. 

Bern, 30. Juni. Bei der geſtrigen Bolhs- 
abſtimmung im Canton Zürich iſt die Geſetzes⸗ 
vorlage, nach welcher die Koſten der Leichen⸗ 
beſtaftungen vom Staate beſtritten werden ſollen, 
mit 34699 gegen 16484 Stimmen angenommen 
worden. — Morgen wird die Touriſtenbahn 
Interlaken Lauterbrunnen - Grindelwald dem 
Betriebe übergeben werden. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni. dem „Temps“ zufol 
würden den beim erſten und zweiten enge 
ſtattfindenden Manövern die ausländiſchen Militärs 
attachés beiwohnen. (W. T.) 
G. 3.35.18 32. Danzig, 1. Juli. vollmond. 

Meiterausfichten für Mittwoch, 2. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, trübe, ſtellenweiſe Regen; 
mäßig warm. Zriſcher Wind. Zeitweiſe ſonnig. 

Für Donnerſtag, 3. Juli: . 

Stark wolkig, veränderlich; mäßig warm. 
Friſcher bis ftarker kühler Wind, Strichregef. 
Steife Winde an den Küſten. 

Für Freitag, 4 Juli: 
Wolkig, veränderlich; Temperatur wenig ver- 
ändert. Strichregen mit Gewittern. Kühler leb⸗ 
hafler Wind. 
Für Sonnabend, 5. Juli: 

Veränderlich, ſtarͤk wolkig. Strichregen mit 
Entladungen, dann aufklarend, ſonnig, wärmer. 
Meiſt ſchwache bis mäßige Winde. 


[Wichtiges Hilfsmittel für den Kandels⸗ 
verkehr mit Rußland.] Eine rege telegraphiſche 
Correſpondenz iſt heutzutage im Kandelsverkehr 
unentbehrlich. der lebhafte Geſchäftsverkehr 
zwiſchen unſerem Platze und den großen ruſſi⸗ 
ſchen Productionsgebieten befand ſich hierbei aber 
in einer mißlichen Lage, welche hauptſächlich aus 
der unzureichenden Beherrſchung der beider⸗ 
feitigen Nationalſprachen, ja nicht ſelten gänzlicher 
Unkenntniß der einen auf Seiten des anderen 
Geſchäftsfreundes, zum großen Theil aber auch 
aus den hohen Teiegrammgebühren im Verkehr 
mit Rußland entſpringt. Dazu kommt der oft 
ſehr empfindliche Zeitverluſt bei unklaren Tele- 
grammen, dazu kommen die zahlreichen Umu⸗ 
kräglichkeiten in Mißverſtändniſſen, Unklarheiten, 
Verſtümmelungen und Sinnentſtellungen, welche 
die telegraphifche Verſtändigung zwiſchen hieſigen 
und ruſſiſchen Geſchäftskreiſen aufs äußerſte er- 
ſchweren. dieſe Wahrnehmungen haben den 
Harausgeber der ruſſiſchen Danziger Börſen⸗ 
berichte Herrn S. B. Kahane, welcher hier 
als Vermittler des deutſch⸗ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
verkehrs und als vereidigter Dolmetſcher und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache ſeit einer 
Reihe von Jahren wirkt, zu einer ſehr mühſamen 
und verdienſtvollen literariſchen Arbeit bewogen, 
welche uns heute in Geſtalt eines handlichen 
Büchleins vorliegt. „Der Telegraphen-Correſpon⸗ 
dent“ von S. B. Kahane, ſo lautet ſein Titel, hat 
ſich der Aufgabe unterzogen, ein allgemeines 
Mittel ausfindig zu machen, das den gegenſeitigen 
Geſchäftsverkehr auf telegraphiſchem Wege in 
verſtändlicher und klarer Form, gleichzeitig unter 
Verminderung der großen Zeit- und Geldopfer, 
ermöglicht, eine kurze, präciſe und raſche Ber⸗ 
ſtändigung herbeizuführen geeignet iſt. Diefe 
Correſpondenzanleitung enthält in klarer Gegen- 
überſtellung beider Sprachen ca. 5500 praßtiſche 
Geſchäftstelegramme in je einem Wort, ſie iſt 
unter genauer Beobachtung des internationalen 
Telegraphen-Vertrages bearbeitet und in leicht 
faßlicher, für jedermann verſtändlicher Form her- 
geſtellt, das Ganze außerdem nach den einzelnen 
Geſchäftskategorien in 8 Abſchnitten geordnet. 
Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede zu feiner 
Arbeit ſelbſt: 8 

„Die Grundidee dieſes Werkes iſt durchaus nicht 
neu; es befinden ſich bereits derartige, in engliſcher 
reſp. deutſcher Sprache abgefaßte Werke im Gebrauch 
(in Amerika, England, auch in Deutſchland), die aber 
iheils in chiffrirter Sprache abgefaßt, alſo nur für den 
geheimen Verkehr beſtimmt, die in Correſpondenz mit 
Rußland unzuläſſig ſind, theils derartig complicirt, 
daß, um fie in Gebrauch zu nehmen, nahezu ein Jahr 
erforderlich iſt, theils aber auch nicht in den Rahmen 
unſerer Geſchäftsverhältniſſe hineinpaſſen, da ſie die- 
ſelben gänzlich unberückſichtigt laſſen. Vorliegendes 
Werk, in verabredeter Sprache abgefaßt, hat in erſter 
Reihe den Zweck, eine klare und deutliche Verſtändigung 
im deutſch-ruſſiſchen kelegraphiſchen Geſchäftsverkehr, 
nebenbei auch Erſparniß der Koſten an Telegramm⸗ 
gebühren herbeizuführen. Es ſetzt bei unſeren ruſſiſchen 
Geſchäftsfreunden nur die Kennkniß des lateiniſchen 
engliſchen Alphabets voraus; auch iſt das ge⸗ 
ſammte Material in geordneter und überſichtlicher 
Form zuſammen⸗ und dargeſtellt, jo daß ſich jedermann 
mit Leichtigkeit hineinfinden wird.“ 

Wir bemerken ſchließlich, daß Kahanes „Tele- 
graphen-Correſpondent“ im Selbſtverlage des 
Berfaſſers erſchienen und von dieſem wie von 
Danziger und Königsberger Commiſſionsfirmen 
zu beziehen iſt⸗ 2 

* Ausflug.] Ein Geſangverein aus der Nehrung⸗ 
von Schönbaum per Dampfer hier angekommen, unter- 
nahm heute Nachmittag vom Langenmarkte aus mit 
Familienmitgliedern einen Ausflug nach Jäſchkenthal. 
Der Verein hatte vier große Pferdebahnwagen ge⸗ 
miethet, die mit Guirlanden geſchmückt waren. au 
dem oberen Verdeck des erſten Wagens hakte ein 
Muſikcorps Platz genommen, welches während der 
Fahrt ſeine Klänge ertönen ließ. die Rückkehr erfolgt 
heute Abend. : 

[Polizeibericht vom 1. Juli.] Berhaftet: Ein Be- 
trunkener, 1 Bettler, 3 Obdachloſe, 1 Arbeiter. — 
Geſtohlen: 90 Mk. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 ſeidener 
Sonnenſchirm, 1 Roſenkranz, 1 Ring mit 3 Schlüſſeln, 
im Walde bei Brentau ein Regenſchirmz abzuholen von 
der Polizei-Direction. 

Er. Böhlkau, 1. Juli. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurde auf der Steimmig'ſchen 
Holzſchleiferei der dort angeſtellte Filfswächter S., welcher 
Kolzdiebe vertreiben wollte, von denſelben angefallen 


8 


burch drei Beilhiebe a letz 
785 er ont in as Diahoniffenkrankenhaus zu Danzig 
Auen werben mußte. Die Helgbiebitähle in hieſiger 


gend vermehren ſich jetzt recht bedenklich und ſchon 
lb iſt wohl 1 iſtrenge Unterſuczung dieſes 
Falles geboten. 

* [Fünfzigjährtges Am 
Räumen des feſtlich geſchmücht 
fuhr fand heute Vormittag zur 


tsjubtläumd In den 
Schulhauſes zu Lang- 
Feier des fünfzig⸗ 


ährigen‘ Amtsjubiläums des Kerrn Kaupllehrer 
ler ein Schulakt ſtait, an welchem ſich 
außer den Schülern und Lehrern der Bezirks- 


Kerr Stabtſchulrat) Dr. Loſach 
Collegen des Jubilars beihetligien., 
Die Zeier wurde mit Choralgeſang eröffnet, worauf 
Kerr Lehrer Grantz im Namen des Lehrerperſonals 
gratulirte und als Angebinde eine Bülte des Kaiſers 
Milhelm II. überreichte. Schüler und Schülerinnen 
überreichten dann unter Declamation von poetiſchen 
Feſtſprüchen Kränze und Blumen. Im Namen 
des Magiſtrats und der Schuldepukation ſprach 
Herr Schulrath Dr. Coſack dem Jubilar warme 
Worte der Anerkennung aus, überreichte dann 
eine Adreſſe des Magistrate, bei deren Lectüre in 
feinen Mußeſtunden Kr. Lüdtke finden werde, daß der 
Magiſtrat nicht allein mit Worten feiner Verdienſte ge- 
dacht habe. Nach dieſer Rede ſang der Lehrerverein 
den Choral „Lobe den Herren“, worauf Kerr Haupt- 
lehrer Both namens des Lehrervereins eine Adreſſe, 
durch welche der Jubilar zum Ehrenmitgliede ernannt 
wird, überreichte, Herr Appel namens der Hauptlehrer 
und Kerr Soder namens des Lehrervereins der 
Danziger Aue welchem der Jubilar ſeit 48 Jahren 
angehört, ihre Glückwünſche darbrachten. Nach den 
Dankesworten des Jubilars ſchloß die Feier mit dem 
„Feſtgeſang an die Künſtler““ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy durch Mitglieder des Lehrervereins. — Herr 
Lüdtke wirkt ſeit 36 Jahren im Dienſte der Stadt 
Danzig, früher als Lehrer an der rechtſtäbtiſchen 
Mädchenſchule, ſeit 1878 als Leiter der Bezirksſchule in 
Langfuhr. ö 

175 tabs, 30. Juni. Die Schützenfeſte in Neu- 
ſtadt ſind von jeher ſehr populär und erfreuen fa 
deshalb der Beiheiligung aller Klaſſen der Bevölke- 
rung von Stadt und Land. Schon Abends vorher 
wird das Feſt durch Abſpielen von Chorälen unde patrioti⸗ 
ſchen Liedern vom eee eingeleitet, was ſich 
früh Morgens am Feſttage wiederholt. Das Treiben 
auf dem Schützenplatze an ſolchen Tagen mit den 
ſchmetternden Fanfaren der Muſik-Kapelle, den 
dröhnenden Böllern, den Würfelbuden, Berkaufsbuden 
und dem luſtigen Spiel von Jung und Alt gleicht in 
der That einem Volksfeſte im guten Sinne. Es iſt aber 
auch ein freundliches Plätzchen, mitten im Walde, unter 
alten grünen Buchen mit ſchönen Anlagen und Spielplätzen 
und in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegen. Der 
Ausmarſch der Gilde, deren Mitglieder zum erſten 
Male nach Art der Thorner Schützen uniformirt — 
brauner Joppe mit Filzhut und Spielhahnfeder — er- 
1 0 5 erfolgte mit fliegenden Fahnen und einem 

uſikcorps an der Spitze, begleitet von den Ehren- 
mitgliedern und den geladenen Gäſten. die Lauen- 
burger Gilde war durch 16 Mitglieder vertreten. Die 
Königswürde erlangte durch den beſten Schuß der 
Kaufmann Jul. Wittrin, als Ritter gingen hervor der 
Töpfermeiſter Lankoff und der Schornſteinfegermeiſter 
Lehmann. 5 

Glbing, 30. Juni. In der heutigen General- Ver- 
ſammlung der Corporation der Kaufmannſchaft wurden 
zu Kelteſten die Kerren Auguſtin, Sauerhering, Silber 
wieder- und Herr Frentzel neugewählt; in der darauf 
A Sitzung der Aeltefien der Kaufmannſchaft 
ie Herren Commerzienrath Peters zum Borfteher, 
Geh. Commerzienrath Schichau zum erſten Beiſitzer 
und Conſul Mitzlaff zum zweiten Beiſitzer wiedergewählt. 
— Vom hieſigen Schwurgericht wurde am Sonnabend 
der Hofbeſitzer A, Regehr aus Kl. Montau, welcher 
vor einiger Zeit kurz nach einem größeren Brande 
auf ſeinem Gehöft verhaftet wurde, von der Anklage, 
dieſen Brand vorſätzlich angelegt zu haben, freige⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die Radaune-Brüce in Stadt 
gebiet im Zuge der Hanzig-Berente 
ProvinziabChauſſee fol! mit einem 
neuen, 8 Gim, ſtartzen Oberbelag 
perſehen werden. Zur Vergebung 
der erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen, au 

= 2 M 77 
Sub miſſionstermin au 


mit eniſprechender i der 
ehen 1 1 Aufſchrift per 


1 28. Juni 1890. 
Der Landes-Bauinfpektor, Sr 
Breda. 948 


Auction ie 


m Ropfe ſo ſchwer verlegt rech 


Hauptgew.: 600 000 Rmk., 500 000 Nmk., 
6 400000 Nmk., 2 Mal 300000 Rınk,, 
3 Mal 200000 Nmk. u. ſ. w. 


1 mit 972 M Nutzungswerth Hriginal⸗Kauf - Sooſe 4. Claſſe 182. Preuß. Lotterie (Haupt- 

bis 9, Auguft 1890) verſendet 
reicht, ohne alle Bedingungen: Yı a 200. 
erner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an 
5 befindlichen Original⸗Looſen: ½ a 24, ½6 a 12 


gemplar. 
ahn, i S. W., Neuenburge 


Telegraphen-Correſpondent 


B für den ke 
allgemeinen Geſchäftsverkehr 
insbeiondere auf dem Gebiet des 


Getreide-, Produeten- und Waaren-Handels. | 
5 Herausgegeben 8 
in deutſcher und ruſſiſcher Sprache 


von 
S. B. Kahane, 


8 Herausgeber der ruſſiſchen „Danziger Börſen- Berichte“ 
und vereidigter Dolmelicher und 
Sprache bei dem Königl. Cand- und Amtsgericht Danzig. 


Kopenhagen-Stockholm-Hiel-Altond- Hamburg. 15 Tage. 
At Alles frei. Abreise von Berlin 
August: Zum Kaiserbesuch nach Petersburg-Moskau, 


Neuhorſterbuſch an der Nogat vier Woßugäuſer nieder. 
S Marienwerder, 30. Juni. Der heute hier ver⸗ 


ſammelte Areistag nahm einſtimmig bie Anträge des 1 
der Stadt 


Kreis-KAusſchuſſes an und beſehloß: 45 
Marienwerder zur Herſtellung einer beſſeren Straßen⸗ 


verbindung zwiſchen der Niederung und dem Bahngof 


Marienwerder eine Beihilfe in Höhe eines Driitheils 
der erforderlichen Koſten, jedoch im Höchſtbetrage von 
12 000 Mk., aus bem Chauſſee-Reubaufonds zu be⸗ 
willigen; 2) ſich mit ber Anlegung einer gepflaſterten 
Verbindungsſtraße zwiſchen dem Bahnhof Marien⸗ 
werder und der Graudenzer, ſowie der Rieſenburger 
Chauſſee aus Mitten des Gemeinde-Wegebaufonds 
einverſtanden zu erklären; 3) den Kreisausſchuß zu er- 
mächtigen, Projecte und Koſtenanſchläge für den 
Kusbau von Chauſſeen minderer Ordnung von 
Kanitzken nach Ellerwalde, von Kanitzken nach Reu⸗ 
höfen, von Dorf Weißhof nach Rachelshof, von Nieder⸗ 
jehren nach einem mit den Intereſſenten zu verein- 
barenden Punkte der vorhandenen Kreischauſſeen, von 
Lesnian über Fronza nach der Kreisgrenze in der 
Richtung auf den Bahnhof Hardenberg, von Dorf 
Münſterwalde über Jeſewitz nach RNichtsfelde, von der 
Mewer Brovinial-Ehauffee über Cierſpitz und Kurſtein 
nach der Kreisgrenze in der Richtung auf den Bahnhof 
Pelplin. 
Von der Marine. i 

Die Jacht „Koßenzollern“ (Commandant 
Capitän 3. S. v. Arnim) iſt am 28. Juni d. J. in 
Helſingör eingetroffen und beabſichtigt am 30. Juni 
deſſ. Mis. wieder in See zu gehen. — das Ka⸗ 
nonenboot „Hyäne“ (Commandant Capitänlieute⸗ 
nant Frhr. v. Sohlern) iſt am 29. Juni d. J. in 
Capſtadt eingetroffen. — Das Kadettenſchulſchiff 
„Niobe“ (Commandant Capitän z. S. Fritze) iſt 
am 29. Juni in Dartmouth eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 14. Juli d. Js. nach Chriſtianſand 
in See zu gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 30. Juni. Am geſtrigen Sonntage iſt die 
große Festhalle des zehnten deuiſchen Bundesſchießzens 
durch das „Probebanketz⸗“ eingeweiht worden. Ueber 
600 Damen und Herren hatten ſich in dem in reichem 
Fahnenſchmuck prangenden Raume vereinigt. Zumeiſt 
waren es die Kreiſe, die an dem bisherigen Gelingen 
des Werkes mitgewirkt, die Herren der verſchiedenen 
Kusſchüſſe, die Fauleitenden, die Bertreter der beiheilig- 
ten und benachbarten Gemeinden. Am Sonnabend 
fand Abends 9 Uhr die Beleuchtungsprobe auf dem 
Feſtplatz Statt, die zur Zufriedenheit ausfiel, — Geftern 
Nachmittag wurde auf den face e das Probe⸗ 
ſchießſen vorgenommen, Einige Neuerungen an der 
Einrichtung der Schießſtände finden in Schützenkreiſen 
große Aufmerkſamkeil. An jedem Schießſtand befindet 
ſich der Knopf einer elektriſchen Leitung, welche dem 

inter dem Scheibenſtand in einer Vertiefung von etwa 

Meter ſtehenden „Zieler“ anzeigt, daß der Schuß abgeht 
und die Schießbahn frei zu e Als Sicherheitsvor⸗ 
richtung gegen die Kugeln find nach unten Schutz⸗ 
dämme errichtet, welche den Schießſtänden parallel 
laufen, während zur Sicherung nach oben in denſelben 
Abſtänden über den Schutzdämmen Breiter einpor- 
ragen, ſo daß ein unheilvolles Abgleiten der Kugeln 
ganz ausgeſchloſſen iſt. Als Zieler ſind vom General- 
Fommando des Gardecorps 260 Soldaten abcommandirt 
worden. Geſtern haben rund 47 000 zahlende Perſonen 
die Kaſſen des Zeftplaßes paſſirt. Der Andrang war 
zuweilen ein ſo gewaltiger, daß der Verkehr an den 
14 Kaſſen vollſtändig ins Stocken gerieth; daher werden 
fofort die erforderlichen Baulichkeiten zur Aufnahme 
weiterer Kaſſen errichtet werden. Pferdebahn und 
Privatführwerk waren fündig überfüllt. Alle Bier- 
zelte waren ſtark beſucht: das „Münchener Kindl“ 
allein hat 42 Hectoliter Bier rerſchänkt. — Aus Rom 
iſt durch den Draht der Beſuch von 10 italieniſchen 
Schützen angekündigt worden. 


egen bear, 
½ a 120, 


” 
Amtliche Gewinnliſten . Claſſe verjende 


(Schlüſſel 


1 Heute Nachts brannten in der Ortſchaft 


Rips- Pläne, Unterlege-Plö 


HM 
R. 


Lemberg, 1. Juli. 
des Zonenkarifes eniſchieden. 
Regierung bezüglich 


haben. Eine 
clericalen Organs kündigt 


erlangt 


hieſigen an, 


nicht Folge geleiſtet werden könne. 
Newnork, 1. Juli. (Privattelegramm.) In Süd⸗ 


Alles ſtrömt dort hin. Man erwartet eine 
Wiederholung der früheren californiſchen Gold⸗ 
ſieberzeit. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Juli. 


Ung. 4 Gdr. . 2 
Fondsbörſe: feit. — Franzoſen 103,25, excl. 0,20, Laura- 
hütte 148,90 incl. K *. 


Danziger Börſe. 
„Amtliche Notirungen am 1. Juli. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß nn 1438—194 M Br, 

achbun 126—1 146—194 Al Br. 

heitbunt 126—134% 142—191 U Br. 134—142 
bunt 13205140190 M Br.] M bei. 
roth 128—134% 112—190 Br. 

ordinär —130% 122—18 


Juli zum freien Ber- 
e I AL Gd., tranſ. 139 AM Gd. 

Auguſt tranſit 139 MM 

Okkbr. tranſit 137½ l Br., 137 Gd., do. zum freien 

Verkehr d.. Nai Oktbr.⸗Novbr. kranſit 

137 15 per April-Mai tranfit 139½ M Br., 

138¼ AU Gd. 5 

Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Silver, 
srobkörnig per 120% inländ. 151—153 AR 

Reaulirungspreis 120% lieferbar ifiländ. 153 M, 
unterpoln. 105 A, tranfit 104 U’ 


M 
Ed., per e inländ. 138 ½ SL Gd. 
tranſſt 97 M Br., 96½ l Gd., per Geßptbr.-Oktbr. 


90 


Staken- 


3 in allen Größſen und Qualitäten, 
. Die getan beser empfehlen in größter Auswahl zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


Auch eine größere Partie gut erhaltener 


ot gebrauchter Unterlege-B 
in den Größen von 2 Zuß Breite und 25 Fuß Länge, 


[dd 


dd ” ” [22 [dd 


2 . 30 


A . 30 dd » » 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Deutschendorf & co, 


| Fabrik für Säcke, Pläne und decken, 


legramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm.) Die . 
olniſchen Blätter melden aus Warſchau, die 
ruſſiſche Regierung habe ſich für die Einführung | 


Peſt, 1. Juli. (Pripattelegramm.) Die renitente 
Arltung der Geiſtlichkeit gegen den Erlaß der 
der Taufen von Kindern 
aus gemiſchten Ehen ſoll die Billigung des Papftes 
römiſche Depeiche des 
die 
Anfrage des Episcopats bezüglich der gegen 
den Erlaß der Regierung einzunehmenden Haltung | 
werde in den nächſten Tagen durch eine Ency⸗ 
klika dahin beantwortet werden, daß dem Erlaſſe 


Ealifornien find ſehr reiche Goldfelder entdeckt. 


Weizen, gelb 2, Orient.. 73,50 12,70 
lt. 191.80 207,00 A7 ruſſ. A. 80 36,50 96,70 
Gept.-Okt. 181,50 180,00 | Combarden | 69,70 61,10 
oggen Fränzoſen .. 103,25 103,20 
Juli.. .. 158,00 157,70 | Ered.-Acti 228000 229 90 
Gept.-Okt, | 149,00 148,20 Disc. Con. 222,00 222,90 

Petroleum Deutſche Bk. 168,00 168,00 
per 20 Laurahütte. 148,90 145,00 
loco. . 23,00 23,00 Oeſtr. Noten 174,50) 174,00 

Rüböl Rufl. Noten 235,10 23,30 
Juli . 64,00 66,00 Warſch. kurz | 238,20 234,25 
Sept.-Okt. 54,80 54,40 London kurt 29,345 20,35 

Spixitus Londonlang 20,198 20,20 
Juli-Auguſt 35,80 35,70 8 
Aug.⸗Sept. 35,90 35,90 SW. -B. g. A. 80,50 79,50 

4% Reichs K. 10,40 107,40 | Danz. Priv. 

3½ do. 100,70 190,80 Bank. ...| — | — 

4% Conſols 106,50 106,50 D. Delmühle 117,25 120,00 

3½ do. 100,70 100,70] do. Prior. 119,00 119,50 

3½% weſtpr. Mlaw. S.-B. 113,50 113,20 
Pfandbr. 98,10 98,101 do. S. -H. 65,90 65,60 

do, neue 8,10 98,10] Oſtor.Südb. 

17 RR 38,30 58,30) Gtanim.-A.| 109,20 100,30 
rm. G. N. 87,00 86,10] Danz. S. -H. 100,00) — 

5% Hg b. 9 70 89.0 Trk. 5% A.-A| 90,00 90,00 


per Juli- 
„138. Al Gd., per Sept.- 


7 15 erung per Juli inländ. 149 , d., tranfit | 


intänd. 133 ll bez, und G., unkerpolm, 37 % Be, 
96 l. Ed., kant 96 . Be, 5 e Gd. per Dahn 
Nov. inländ, 182½ Br., 132 SA Eb . 


N 0 


Ed., nicht contingentirt lach Se Gd. ger 
Dezbr. 31½ it Gd., per Nov. Mai 82 Mi Gd. 
Roßucker ſtelig, Pendem, 889 Tranſitpreis franco Neu. 
fahrwaſſer 12,05—12,19 m Gd. ßer 50 Kilegr⸗ 
inch Gack. 
VBerſteker⸗Kmt des Kaufmaunſchaft. 


13 
Sept 
137% AR 


Roggen feſt. 


etwas Krank 1 franco 


U Gd, tranſit 96 Al Br., 95 d., Oktbr.⸗Novbk. 


Sept. 
Oktober inlänb. 137 AN bez., unterpoln, 97 Al Br. 1 
inländ. 13 Gd. Reaulirungsnteis inländiiher 153 


UL per 
„ ber, Ohtbr.-Ddeibr, 51 Gd., per 

November-Mai 51½ Al Gd., nicht contingentirter loc 
35 M Gd., per Okt.-Deibr. 31 m Gd., per Now 
Mai 32 Al Gd. \ 5 

Getreide -Beſtände am 30. Juni; een 7485, 
Roggen 1178, Gerſte 712, Hafer 22, Erbſen 30, Mai 
190, Wicken —, Bohnen 100, Dotter 18, Rübſen exel. 
Danz. Delmühle, 217, Kanfſaat —, Leinſaat 11 Tonnen 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30, Juni. Wind: 0 1 
Aingekommen: Gitano (S2.), Wood, Hull, Güter. — 
Idg, Ziß, Ueckermünde, Mauerſteine. — Johanna, 

Brütt, Stade, Sal.. 

Geſegelt: Georg, Räſch, Colhergermünde, Holz. — 

D. Siedler (S.), Peters, Rotterdam, Güter, 
Zeſſin, London, Hol. — Vera, 


„Juli. Mind: d 
Geſegelt: Boruſſia, 
Vanſelow, Birkenhead, 19 5 2 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


e 
Stromab: 1 Traft kiefern Rundholz, Ingwer⸗Kreſſow, 
Galizien, Angarten-Ulanow, Duske, Pollackswinkel. 
3 Traften ßief, Balken, Sleeper, Schwellen, 4 
Stäbe, Graf Plgter-Dombrowitz, Rußland, Morawzik⸗ 
Binsk, Dushe, Siegeskranz. 5 \ 

1 Traft kief. Rundholz, Kapolowitz-Kowno, Störmer⸗ 
Stobbendorf, Albrecht, Neufahrwaſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 3 Barom. Thermom. : 

5 = Sl Ceiftus, Wind und Wetter. 
1080 752,7 + 16.1 SS. leicht, bed., regneriſch. 
112 752,3 7 20,0 SS . ” 7. 


Verantwortliche Redacteure. für den b Theil und ver. 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Hanbels-, dg ae 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inſeraten⸗ 


theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


>» | Bolten Milch, 
gieferung p. Wagen, Bahn oder 
ampfer, auch hole größ. Boſten 

ab, bei pünktlicher Zahlung, 


Auch Andet ein tüchtiger Sale 
kredit Stellung. (77 
Schleſiſche Molkerei von Joh. 
Kirchner, Hint. Adlers Brauhaus. 
Ein in Zoppot, in der Danziger ⸗ 
ſtraße belegenes = 


Grundſtück mit Garten, 


toll fortzugshalb. ſchleunigſt verk, 
werden. Näh. Danzigerſtraße D. 
6 große, 2 Jahre alte, ſtarke 

Oleanderbäume find in Kahl⸗ 
bude zu verkaufen. 

Ein großer alterthümlicher 
mahagoni Wäſcheſchrank in Kahl⸗ 
bude zu verkaufen, 

Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Antine Möbel 


find zu verkaufen Karpfen⸗ 
ſeigen 7 part, (1139 
Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik in 


läne 


[dd , 


4, 


Tricot-Taillen 
Milchkannengaſſe 27. e eee fuhr in Dante 
55 Jede Herren als 
Namen⸗Stickerei Vertreter; 


ommer-Trieotagen, 
Strümpfe und Gocken, Touriſten⸗Gocken 
3 Baar für 20 Pf. 


empfiehli 
Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 
(1923 


Zranglateur der ruſſiſchen N 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Patzenhöfer Bier i 
20 Slaſchen für 3 M empfiehlt (7861 


10. Juli. Prospect gratis! 


5 79⁴ 
Kundegaſſe Nr. 122, 


Carl A. Biedel's Reis e-Bureau, Berlin 0. 


Dennerſtag, den 3. Juli, Bor- 
mitzags 10 Uhr, mit herrſchaft⸗ 
lichem nußbaum und mahagoni⸗ 
. cht 
Zimmereinrichtungen, darunter 
1 Roliiander-Bianino, Plüſch⸗ 
garniturenzc.ſ. öntelligensblatt, 
wozu höflichſt einladet 79 


bei 
Frankfurt a, M., 
Station 
der Main-Weser- 
ahn. 


vom J. Mai bis 30. Septhr. ü 
bezw. nach dieser Zen e auch, 


_.@rossh, Hess, Bade-Direetion Bad-Nauheim. Jäger. 
RETTET EEE ER ERDE EIN SEEETEE ESEESTRTEETETETEEE 


ST 


Naturwarme, kchlensäurereiche 4 
u. gewöhn!, Soöl-Bäder, elektr. & 


äder, salinische Trinkquellen ® 
u. alkalische Säuerlinge, Inha- # 
ations-Salon, ozonh, Gradirlufi, | 


Ackermanns Schlüſſelgar 


O Vorzüglichſte 


585 ga e 1 155 > 
erwendung und find zu haben Fin 

n Engrose und Detail- Geschäften der Garg⸗, Fabrik, auf renfabel,Kachßennin. g 
i- ; 


deutſche Näh- und /F 


wird ſauber und billig ausgeführtidieielben müßten die Kundſchaft 
Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei g 
[Ausſtattungen Preisermäßigung. 


enau kennen und eventl. auch 

ie betreffenden Provinzen be= 
reifen. Offerten unter J. Z. 59 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
bene 00 008 


Directrice 


anzen 


Häckelgarne 


ſind 


55 


Ziegenmolke. Sommers Saison 


Vor £ 
855 


Neuheit 


on 
. Steudel, 
Danzig, 


Fleischer Ifeit 15. Mai eröffnet. 


empf. 
beitbehannt, 


Slam 
Saloufien, 
ſowie deren 
Reparatur. 
Breiskatal, 
gratis und 
=“ franko. 


gde 


handlung von chronischen Krankheiten und Se 8 
n h wächezu- 5 Ike: ; 
6 Jh y N stä en des kindlichen wie des reiferen Alters, Alle Arten 5 17 
N) ft Ten 7 iet, — 5 zinischer Bäder. inhalatorium. Hlektrotherapie, Steam small er 
dr dei idee erg sell nastik, Massage, Diätkuren, Milch, Ketyr. Nor 5 * Fahrzeug, 
i ) je 9 züglie) Prospekte gratis und franko, Iofferirt billigſt 
F. 


burger, 


13. (7548 


: A anprent A, Diehe 
Ex Wollwebergaſſe 


Soolbad Wittekind bei Halle a. G. 


gaſſe Nr. 72 N ü hi i 
57 5 Aufenthalt, SE NINE Reſtauration. 


== $oolbadl 
Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt . 


a3 ganze Jahr hindurch 


Verpflegung. Mässige Preise. 


im 


Romantiihe Lage, angenehmer, billiger 
} ogis ꝛc. durch 

adedirecetion, (7846 

€ 
di 


law, 


Areili 15 mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. ec t 20 80 Pf. ist durch jede 9 | 


eöffnet. Sorgfältisste Be- abrık-N: 


r. Warscha 


in den ei 
; Ku 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


5 8 ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“ . — 
e 


Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechse 


derlage: 


A. 2. Dub 
Anherichmiehenaffe 18, 


und Bpfamentiermaaren-Branthe. 


—_ HARD > 
C.BRANDAUER & C!® 


Gepedition dieſer Zeitung 


GRADUATED SERIES 
MIN SH 


— 


> — 2 
Die Stahlfedernfabrik von 


eufen, 


chreibwaarenhandlung zu beziehen. 
in, Berlin W., 171 Friedri 


n edrichs 


e 5 FE 
für Brennerelen, 1 Baar, ſtarke 
L werden 


2 am 9 


Wagenpferde 
kaufen ges N 


Bierverlag 


mit guter Kundſchaft, iſt rt 
gun vom 1. Set 125 ir 


nig, Jopengaſſe Nr. 7. 


2 Dampfkeſſel 


8 mit vollſtändiger Armatur (Cy⸗ 
a s elfi mi Dampfdom) G27 


läche. hein . 80 geren 
Offerten unter Nr. 7357 in der Auf, dem zu gun in ge ig N 

; ; Gute Carlikau find möbli 
2 Eryebition dieſer Zeitung erbeten. Wohnungen zu vermietben. 


Eine gebildete 
junge Dame, 
gewandte Verkäuferin, die das 
wird enn NER gel 
wird f. ein hieſ, Geſchäft geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 79 in der 


es Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 1 3 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. F. Mielke, Expedition dieſer Zeitung erb. 
Durch dieses neue System wird die Auswahl en u 94 in, tücht. erfahr. Stellmacher, 
es ein- A 
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Ba des Organisten d a 
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. /S. Galileo von New- Borg, 
ESS: Torpedo von Liver pool. 
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4% Mark 56, I, Mark 28, % Mark 14 N 
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Inhaber derindoſſirten Original- 
an werden 94475 


et 2. Neinhel Id. 


aa De Marten en e 


Mari 1 Geld = Lotterie 
NWG 


a Al 
| Hamburger Rother enz eite 
; 6 1 5 Al 50 000. Looſe 


"che ot, Gerbergaſſe = 2 


freiheit» Lotterie, 


Game 1154l,Balbe 57,50 
Si 5 AM Adıte 


N 5 


trifft faft 1 au den- 


Poltzeigeſetze übertrüt. 
aten will, beitelle 110 
in 1 Zeit im 8 


1 Pol 1 ige 


, 
in ber, ER Müller früher Wedel⸗ 8 


Die 5 Jae f 


ulcaf ſiche Darlehns⸗Kuſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


ap für au e 
2 Proz. Zinſen jährlich frei von allen 


belebt gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. 1 9 ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 3 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Merth- 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

ae Auskunft und gedruckte Bedingungen e 


pro 100 Mark 


en Brimaney der 55 Wied 


En 1 5 0 9 0 0 50 
ae 2 9. Dei 18. 


0 2 1 15 
8 15 de 10% 1 5 1 . 
von e e 1 


G 1 Haben 1 : 


Comtoir 
zu verm. Röpergaſſe 8, parterre 
Plätze, Höfe und 
Schuppen 
am Waſſer gelegen ‚find zu 0 


iethen. Näheres Abegggaſfs 
bet g Weichenberg⸗ 5630 


Mottlauergaſſe 11 


Hanpt- l. ee 


V. Klasse am 7. Juli und folgende Tage 1890. 


Große Partien 


wollener Kleiderfoffe 


in allen hellen und dunklen Farben, 
die gelegentlich ſehr billig eingekauft habe, = 


empfehle ich 


zu gußergewöhnlich billigen Preiſen. 


L. Cohn jr., 


Wollwebergaſſe Nr. 10. 


5 herrſchaftliche ab. g 10 
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auch mifer deal 5 
d. u vermiethen, Beſichti 
von 111 meinen, Bet 1 ere 


ein en arte in San 
Mem garten eat 
ich me e u ee 


auer iR un un Mer 7932 in der 
Expedition d. Zig. niederzulegen 


Langgaſſe 1,1. Etage, 
auch als Geſchäfts⸗ 


lokal paſſend, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, une 
enge Bicaäal 
ver! 
wiſchen 11 und 1 Uhr. 1 


Se t 67 ein 1 


Best 
Zimmer zu verm., 2. 
auf Wunſch mit Penſion. 


Raa Bi 


88 > 
Näheres im Bureau 1 2) 
fragen. 12085 


Ach a verzogen un 


Sine 
sek 0 u 


“Reine Wohnung 


5 befindet ſich 
Heil. Geiſthaſſe 126 port. 
= Vaegler. 


Hermann Lau, 
Wollwebergaſſe 21, 
Muſilglien⸗Handlun 
Pig inline Seitz ⸗ Auf alt 
ei 1 Hieſig 


a I ui Bei bien en 


ämme und Bürsten 
offerirt in großer Auswahl 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Weinſtube 
0. . Kiesau 
iehlt in ½ Liter C. 
rate ee auleis 1 551007 
Rothmeine in Fl.: bert 
ſowie vorzügliche Grbheerbomier 


Ins Bad reſſende 


Herren und Damen empfehle ich mein anerkannt größtes = 
Lager eleganter und dauerhafter — 


1 - 
Miener, Brager umd eignes Fabrikat, 5 


Fabrikate von Otto Herz u. Co., Jrankfu 
Weltberühmt und En allen ner u an elt Austieit 


erſten Preiſen gekrönt. 


Namentlich e empfehle ich die ſo beliebten 


Promenaden ⸗Schuhe 


für Herren, Damen, Knaben und Kind 
Gebirgsſtiefel, Zouriften-Gchuhe, & b 
ſchuhe und Bade-Pantoffel. 5 
4. Willdorff, Kürſchnergaſſe Nr. 9. B 


zu haben. 


Tivoli-Carten.. 


Heute und folgende Tage: 


Leipziger Sänger. 
Raimund Hanke, Albert Zimmer: 
mann, Emil Krauſe, Hans Mar⸗ 
bach, Paul Schadow, Alber 
Ohaus, Max Franke. 


Allabendlih Auftreten 
des unübertrefflichen Damendar⸗ 
ſtellers 


Ohaus. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 
fes d % 55 


7514 b. — 14 W, 400 000 


Se empfehle ‚Q Original-Kaufloose (Ge ü Hundertundfünfzehn . 


fe ½% 1/8 Loose 8 76 1/5 
zu 115, 57, 5028, 78 14,50 l. AnthellLoose zu 7, 7,50 3,78 2 


Carl Heintze. Bankgeschäf, 


Berlin W., Unter den zinden 3. 
e für telegr. Geldsendungen ist: „Heintze. Berlin 1 
8 ür Porto und ‚aowinnliste sine je "Bestellung 50 Pfennig extra beiz gen. Die 
= Bestellung 9 55 um ver Aogerungen im Versand der Loose zu vermeiden, der Einfächheit ®% 
= wegen direkt auf dem Abschnitt der dr zu notiren. 


Loose sind in Danzig bei 
Herrn Herm. Lau und Herrn Carl Feller 


a 


Billets a 0 3 an den 
ten Berkaufsitellen, 


(1898 


155 Simbeer- und 


Bein 


3 Schuhwaaren eigener 5 
1 1. 0 nen © Gtiefel und Schuhe f 
1 0 8 a 5 . 


für Herren und Damen, 


von tadellofem Ei, für jeden Gelchmach paſſend 5 


empfieh 


in größt. Auswahl zu mäßigen seiten Preiſen 
unter Garantie der Haltbarkeit 


Fr. Kaiſer, 


Dae Jopengasse Das, 


tage. 


Beſtellungen 1 1 8 perſönlicher Leitung aus-|= 
Fußleidende finden beſondere Berücktigung. 
© Reparatur- Werkſtatt im Haufe. ( 


aeoh N. 0 5 vinsohn, 


2 Sudmig Zimmermann Ne. Danzi 
Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21 


ah und gebrauchte 


Stahlgrubenichienen ieh, Lowries 


aller Art in neueſter C 5 ſtruct 5 — 2 


für Sorit-, andwirthſchaft, In⸗ = 


duſtrie und Bauunternehmer, 
transportable 


Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze 
kauf- auch miethsweise, 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
9 Wollwebergaſſe 9. Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, 


Ich fertige künſtl. Zähne, Gauge Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Zeldſchmieden, 
gebiſſe, l. 8 Breis 7856 


Laſchenbolzen, 


Höcherl⸗Brän 


Greundſchaftlicher Garten). 


Milchkannen⸗ Mil hannen- 1 
run Nr. 6. P. Bertram, nem Nr. 6. ae eser 
Side, Pline⸗, Delkel⸗Fabrik, ettfedern⸗ um dener anlu, 


en gros & en detail, 5 Leipziger Singer 
empfiehlt zu den gegenwärtigen Einrichtungen der Sommer- alfer, he, much un 
wohnungen ſein großes Lager in: 80 


Matratzen und Keilkiſſen, Schlaf und 1 1 5 5 
Stepp-Decken, Bettwäſche u. Bettſedern, 
Marquiſen-, Zelt- u. Tapezier⸗Ceinen etc. a 


Anfang e übe air 
en wechſelndes Programm. 
Roßhaare, Sudiofn jer und andere Polſterartikel m a 
in jeder Qualität und größter Auswahl 
zu den denkbar billigſten age. 


Ripspläne 


in allen Preislagen und Qualitäten mit Meſſingöſen, 9x24, komplett von Au 7 e 18. & 


Waſſerbichte Pläne für Mieten, Maschinen und Wagen. 
Geireide- u, Wehl-Gäcke (3 Scheffel Größe) 


aus Drell 1,10—2 AN, Twill 0,90 — 1,10 , Tarpawl 0,80—1.00 Al, 
andere Größen im Verhältniß, Gignaturen gratis. 
Juteſackband und Bindfaden, Sommer⸗Pferdedechen 
aus blau, roth, grau 2c, Leinen mit und ohne Bruſtſtück. Monogramme ꝛc. billigſt. 
Wollene und waſſerdichte Pferdedecken, Sn und Satteldecken 
aus Filz, Fries und r-Lein 
Deckengurte mit und ohne Polſter, Matratzen u. ff. wollene Schlaf⸗Steppdecken, 
Strohſäcke und KArbeiter-Schlafdecken, Getreide-Leihſäcke 


111 in 


Donnerſtag IM 3. Juli er, 
zur Erinnerung an die Schlacht 2 
bei Königgrätz: 


Großzes 
“ tenbatl once 


dazu gehörigen nes ohne 
den geringſten Schmerz zu per- 


Naturza 955 5 a Munde iſt. 


5 neben sem a 


in A rl 1 au 2 NUR „|: 


auge etc. zu billigſten Preiſen. 


3 e. 


Apotheker Drechſels 


aromatiſches 


Jalol-Hundwasser 


, iſt in Folge ſeiner denkbar günſtigſten Zu⸗ 
, Äammenjegung das beſte Mittel zur Erhal- 
— tung guter Zähne, zur Kräftigung des Zahn. 
ſleiſches ı und zur voltändigen Desinfection des 
in ben 1 größeren Apotheken d Flaſche Jul 3,20 mit Ge- 
sanweiſun 
Ban: Lieben zum i Adler, Markt 16, 
Nit * 


undes, zu haben 


(7838 bill. 2. verß 2 8 


empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen Cd 


Bertram, 


j Gädien, Bläne- und Dechen-Sabeik, \ 
\ , Da anzig, Milchkannengaſſe 6. < 
23000 gebrauchte aber ſehr gut erhaltene 5 185. Getreidefäcke 


AUSBTELLUN 
SROMBER| 
1880 


3 Be e W des 
en Gart f 
Anfang 7 7 Uhr. Entree 20 Aa 
2 5 e Paſſepartouts haben Girtigheit 
klein ing niedlicke Fund- 90 lan = Ba ck und Verlag 
Sung Douche Is n ‚im nd billig zu BEL alten 11 Tr = für Nate iſtſ von A. W. Kafemenn in Danıig, 
olle . Nr. K. au ——— An Graben 81. FRE Ser eine 3 


